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Einwurfschacht fiir eine unterirdische Sammeleinrichtung fiir Abfélle

Es wird ein neuer Einwurfschacht (1) mit einem

Zylinder (2) und einem Deckel (3) fiir eine unterirdische

Sammeleinrichtung beschrieben. Am unteren Endbe-
reich isteine Klappe (11, 12) vorgesehen, mittels welcher
das Gewicht des eingeworfenen Miills bestimmbar ist.

Fig. 1

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 316 753 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Einwurfschacht fiir
eine unterirdische Sammeleinrichtung fiir Abfalle nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 und eine unter-
irdische Sammeleinrichtung mit einem Einwurfschacht
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 8.

STAND DER TECHNIK

[0002] Ein solcher Einwurfschacht fiir eine unterirdi-
sche Sammeleinrichtung mit Untergrund-Containern ist
allgemein bekannt. Dieser weist ein zylindrisches Rohr
mit einem Deckel auf, in welches Millsacke in die unter-
irdische Sammeleinrichtung eingeworfen werden koén-
nen.

[0003] Aus DE-A-198 37 453 ist beispielsweise eine
unterirdische Sammeleinrichtung mit einem Einwurf-
schacht bekannt, der eine Schiitte mit seitlichen Wangen
aufweist, die so gestaltet ist, dass nur eine bestimmte
Menge eingeworfen werden kann. Mit dem Offnen der
Schitte wird eine Rutsche hochgeklappt, die vermeiden
soll, dass zu lange Gegensténd eingeworfen werden, die
den Einwurfschacht verstopfen kdnnten. Die Schiitte ist
mit einem Schliissel oder einer Chipkarte aufschliessbar.
Der Schliissel oder die Chipkarte kdnnen erst nach dem
Schliessen der Schiitte wieder entnommen werden.
[0004] Eine genaue Gewichtsbestimmung eines ein-
geworfenen Miillsackes oder dergleichen ist bei dem obi-
gen Einwurfschacht nicht vorgesehen.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, einen Einwurfschacht anzugeben, bei
welchem auf eine einfache Art eine Gewichtsbestim-
mung des eingeworfenen Miills ermdglicht wird.

GEGENSTAND DER ERFINDUNG

[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Einwurf-
schacht fiir Abfalle mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 geldst.

[0007] Der erfindungsgemasse Einwurfschacht hat
den grossen Vorteil, dass jeder eingeworfener Millsack
sofort gewogen wird und somit eine verursachergerechte
Abrechnung des Miilles erfolgen kann. Dazu kann ein
elektronisches Identifikationsmittel, wie eine Chipkarte
oder ein alphanumerischer Code vorgesehen sein, um
den Deckel des Einwurfschachts zu 6ffnen.

BESCHREIBUNG EINES AUSFUHRUNGSBEISPIE-
LES DER ERFINDUNG

[0008] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den abhangigen Patentansprichen und aus der
nachfolgenden Beschreibung, in welcher die Erfindung
anhand eines in den schematischen Zeichnungen dar-
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gestellten Ausfiihrungsbeispieles naher erlautert wird.
Es zeigt:

Fig. 1 einen Einwurfschacht mit getffnetem Deckel in
perspektivischer Dar- stellung,

Fig. 2 eine Vorderansicht und eine Uberlagerte teil-
transparente Ansicht des Einwurfschachts,

Fig. 3  eine Untenansicht und eine Uberlagerte teil-
transparente Ansicht des Einwurfschachts, und

Fig.4 eine schematische Ansicht eines Beton-
schachts mit einem Einwurf- schacht nach Fi-
guren 1 bis 3.

[0009] In den Figuren sind fir dieselben Elemente je-

weils dieselben Bezugszeichen verwendet, wenn nicht
anders angegeben.

[0010] In Figur 1 ist ein Einwurfschacht 1 firr eine un-
terirdische Sammeleinrichtung in perspektivischer Dar-
stellung gezeigt, der einen dusseren Zylinder 2 und einen
kreisrunden Deckel 3 aufweist. Der Zylinder 2 ist dabei
auf einer Tragerplatte 4 angeordnet. Solche unterirdi-
schen Sammeleinrichtungen sind allgemein bekanntund
werden beispielsweise von der Firma Villiger Entsor-
gungsyssteme AG in CH-5647 Oberriti unter der Be-
zeichnung «Sub-Vil» vertrieben. Fernerist ein Fusspedal
5 am Fuss des ausseren Zylinders 2 vorgesehen, mittels
welchem Uber einen Hebelmechanismus 6 der Deckel 3
gedffnet werden kann. Ein innerer Zylinder 7 ist ver-
schiebbar innerhalb des dusseren Zylinders 2 gelagert,
so dass dieser sich geringfiigig nach unten verschieben
kann. Am oberen Rand 8 des dusseren Zylinders 2 sind
eine digitale Anzeige 9 und ein Einfuhrschlitz 10 fir eine
Chipkarte angeordnet. Hinter dem Einfuhrschlitz 9 ist ein
Lesegerat vorgesehen, das mit einem elektronischen
Identifikationsmittel verbunden ist, welches mit einem -
nicht-dargestellten - Verschluss am Deckel 3 in Verbin-
dung steht. Dieser Verschluss ist ferner mit dem Fuss-
pedal 5 verbunden.

[0011] InFigur 2 ist eine Vorderansicht und eine Gber-
lagerte teiltransparente Ansicht auf den Einwurfschacht
1 gezeigt. Unterhalb der Tragerplatte 4 sind zwei Klappen
11 und 12 angeordnet, welche mittels eines Offnungs-
mechanismus 13 je um eine seitliche Achse 14 bzw. 15
(siehe Fig. 3) geschwenkt werden koénnen. In Figur 3 ist
der Einwurfschacht 1 von unten dargestellt, wobei die
Schwenkachsen 14 und 15 deutlich erkennbar sind. Die-
se Schwenkachsen 14 und 15 sind einerseits Giber Quer-
verstrebungen 16 an den jeweiligen Klappen 11 bzw. 12
befestigt und andererseits (iber den Offnungsmechanis-
mus 13 schwenkbar gelagert. Die Klappen 11 und 12
sind ferner mittels Scharnieren 20 und 21 am inneren
Zylinder 7 drehbar befestigt. Mit dem Offnungsmecha-
nismus 13 kdnnen nun die Klappen 11 und 12 nach unten
geschwenkt werden.

[0012] Des Weiteren sind drei Drucksensoren 19, 20
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und 21 an der Tragerplatte 4 befestigt, auf welchen der
innere Zylinder 7 mit den angelenkten Klappen 11 und
12 abgestutzt ist.

[0013] Die Funktionsweise des obigen Einwurf-
schachtes 1 ist nun folgendermassen:

Zunachst wird die Chipkarte in den Einfuhrschlitz 10
eingefuhrt, um die Identitdt des Benutzers mittels
des Lesegerates festzustellen. Auf der Anzeige 9
kann der Benutzer seine Identifkationsnummer ab-
lesen. Sodann kann der Deckel 3 mit dem Fusspedal
5 gedffnet werden und ein Miillsack in den Einwurf-
schacht 1 eingeworfen werden. Sobald der Miillsack
eingeworfen worden ist, kann die Chipkarte wieder
aus dem Einfuhrschlitz 10 entnommen werden. Der
Mullsack kommt nun auf die beiden Klappen 11 und
12 zu liegen, so dass der innere Zylinder 7 durch
das zuséatzliche Gewicht des Millsacks nach unten
gedruckt wird. Mit den Drucksensoren 17, 18 und 19
wird das Gewicht des Millsacks gewogen und nach
der Wagung werden die Klappen 11 und 12 mitdem
Offnungsmechanismus 13 nach unten geschwenkt,
so dass der Mullsack in den - hier nicht dargestellten
- Untergrund-Container gelangt. Uber eine - hier
nicht dargestellte - elektronische Datenverarbeitung
wird das Gewicht des eingeworfenen Miillsacks und
die Identifikationsnummer des Benutzers registriert,
und somit kann die Millentsorgung dem Benutzer
beispielsweise Uber eine monatliche Abrechnung
belastet werden.

[0014] In Figur 4 ist schematisch ein Betonschacht 25
dargestellt, in welchem ein Untergrund-Container 26 mit
einer Presse 27 untergebrachtist. Der Container 26 steht
aufeiner Bihne 28, welche mittels einer Hebevorrichtung
29 angehoben werden kann. Die Hebevorrichtung 29 ist
mit einer Abdeckung 30 versehen, welche den Container
26 fast vollstédndig abdeckt. Im Bereich der Presse 27 ist
eine Offnung 31 in der Abdeckung 30 vorgesehen, die
mit einer schwenkbaren Tragerplatte 32, welche den Ein-
wurfschacht 1 tragt, verschlossen werden kann. In Figur
4 istdie Tragerplatte 32 in gedffneter Stellung dargestellt.
Ferner ist ein Kippmechanismus 33 am ausseren Rand
der Offnung 31 vorgesehen, welcher aus zwei, parallel
zueinander angeordneten Winkelstlicken besteht und
die unten an einen Rollcontainer 35 eingreifen, so dass
dieser mittels des Kippmechanismus 33 gekippt und in
den Untergrund-Container geleert werden kann. Der
Kippmechanismus 33 wird mit einem nicht-dargestellten
Hydraulikzylinder betatigt. Mittels Drucksensoren unter-
halb des Hydraulikzylinders kann das Gewicht des Con-
tainers vor und nach dem Entleeren bestimmt werden,
so dass das Gewicht des abgeladenen Miills automa-
tisch bestimmt werden kann (&hnlich wie beispielsweise
in EP-B-0 186 820 und EP-B-0 255 624 beschrieben).
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Patentanspriiche

1.

Einwurfschacht (1) fiir eine unterirdische Sammel-
einrichtung mit einem Zylinder (2) und einem Deckel
(3), dadurch gekennzeichnet, dass am unteren
Endbereich eine Klappe (11, 12) vorgesehen ist, mit-
tels welcher das Gewicht des eingeworfenen Muills
bestimmbar ist.

Einwurfschacht (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (3) mit einem Fus-
spedal (5) und einem Hebelmechanismus (6) ver-
bunden ist, um den Deckel (3) mit einem Fuss zu
offnen.

Einwurfschacht (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klappe (11, 12)
zweiteilig ausgebildet ist.

Einwurfschacht (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass ein innerer Zy-
linder (7) vorgesehen ist, welcher innerhalb des Zy-
linders (2) verschiebbar ist, und die Klappe (11, 12)
mittels eines Offnungsmechanismus (13) schwenk-
bar gelagert ist.

Einwurfschacht (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der innere Zylinder (7) auf
mindestens einem Drucksensor (17, 18, 19) ab-
stltzt.

Einwurfschacht (1) nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein elektroni-
sches |dentifikationsmittel vorgesehen ist, mit wel-
chem ein am Deckel (3) vorgesehener Verschluss
aufschliessbar ist.

Einwurfschacht (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verschluss mit dem Fuss-
pedal (5) verbunden ist.

Einwurfschacht nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das elektronische Identifka-
tionsmittel ein Lesegerat mit einem Einfuhrschlitz
(10) fiir eine Chipkarte ist.

Unterirdische Sammeleinrichtung mit einem Ein-
wurfschacht (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8
und einem Untergrund-Container (26), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einwurfschacht (1) auf ei-
ner Tragerplatte (32) kippbar befestigt ist, und ein
Kippmechanismus (33) fir einen Rollcontainer (35)
vorgesehen ist, um den Rollcontainer (35) seitlich
zu kippen und derart in den Untergrund-Container
(26) zu entleeren.



6
7
9
10 —
-
5

EP 2 316 753 A1

Fig. 1




EP 2 316 753 A1

AR

Fig



EP 2 316 753 A1

Fig. 3



EP 2 316 753 A1

29 —X | S
i \ _
MMMWMM
A WA
27 28 26

Fig. 4



EP 2 316 753 A1

Europiisches
Patentamt
EI.”OPEZ'I N "
0)» petent o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT pmmer der Anmeldung

dogi;ey:vuertzpéen EP 10 18 9103

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 922 655 Al (R. VAN SANTBRINK) 1,3-5 INV.
16. Juni 1999 (1999-06-16) B65F1/10
A * Absatz [0019] - Absatz [0029] * 6,8,9 B65F1/14
* Abbildungen 1-6 * B65F1/16
X EP 1 508 535 Al (B. PERLINI) 1-3,6-8
23. Februar 2005 (2005-02-23)
A * Absatz [0015] - Absatz [0020] * 9

* Absdtze [0042], [0053] *

* Absatz [0063] - Absatz [0072] *
* Abbildungen 1,2 *

A CH 482 598 A (FIRMA ADOLF RIES) 9
15. Dezember 1969 (1969-12-15)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65F

) Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
I3
8 Den Haag 15. Februar 2011 Smolders, Rob
j=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
hod X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
2 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A : technologischer Hintergrund
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
o) P : Zwischenliteratur Dokument
o
w




EPO FORM P0461

EP 2 316 753 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 18 9103

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-02-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 0922655 Al 16-06-1999  NL 1007737 C2 09-06-1999
EP 1508535 Al 23-02-2005  KEINE
CH 482598 A 15-12-1969  DE 1993888 U 12-09-1968
FR 1579930 A 29-08-1969

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 316 753 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

DE 19837453 A [0003] «  EP 0255624 B [0014]
+ EP 0186820 B [0014]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

